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Bundesrepublik Deutschland 

Der Bundeskanzler Bonn, den 16. Januar 1970 

III/l — 68070 — E — Se 1/70 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Unterrichtung der gesetzgebenden Körperschaften gemäß 
Artikel 2 des Gesetzes zu den Gründungsverträgen der 
Europäischen Gemeinschaften 
hier: Wirtschaftspolitik in der 

Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes zu den Verträgen vom 
25. März 1957 zur Gründung der Europäischen Wirtschafts- 
gemeinschaft (EWG) und der Europäischen Atomgemeinschaft 
(EAG) vom 27. Juli 1957 übersende ich als Anlage die Entwürfe 
der Kommission der Europäischen Gemeinschaften für eine 
Verordnung (EWG) des Rates 

über die Wiedereinführung des Zollsatzes und die Eröff- 
nung eines Gemeinschaftszollkontingents für Grege, weder 
gedreht noch gezwirnt, der Tarifnummer 50.02 des Gemein- 
samen Zolltarifs 

über die Wiedereinführung des Zollsatzes und die Eröff- 
nung eines Gemeinschaftszollkontingents für Seidengarne, 
nicht in Aufmachungen für den Einzelverkauf, der Tarif- 
nummer 50.04 des Gemeinsamen Zolltarifs 

über die Wiedereinführung des Zollsatzes und die Eröff- 
nung eines Gemeinschaftszollkontingents für Schappesei- 
dengarne, nicht in Aufmachungen für den Einzelverkauf, 
der Tarifnummer 50.05 des Gemeinsamen Zolltarifs. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments und des Wirt- 
schafts- und Sozialausschusses zu den genannten Kommissions- 
entwürfen ist nicht vorgesehen. 

Mit der alsbaldigen Verabschiedung der Kommissionsentwürfe 
durch den Rat ist zu rechnen. 


Druck: Bonner Universitäts-Buchdruckerei, 53 Bonn 1 
Alleinvertrieb: Verlag Dr. Hans Heger, 53 Bonn-Bad Godesberg 1, 
Postfach 821, Goethestraße 54, Tel. (0 22 29) 6 35 51 
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Zur Information werden gleichzeitig die von der Kommission 
der Europäischen Gemeinschaften zu ihren Entwürfen über- 
mittelten Begründungen beigefügt. 

Brandt 
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Entwurf einer Verordnung des Rates 
über die Wiedereinführung des Zollsatzes und die Eröffnung 
eines Gemeinschaftszollkontingentes für Grege, weder gedreht 
noch gezwirnt, der Tarifnummer 50.02 des Gemeinsamen Zoll- 
tarifs 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 28, 

gestützt auf den Entwurf der Kommission, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

In der vom Rat auf seiner Tagung vom 29. bis 
31. Mai 1967 gefaßten Entschließung ist für die Zeit 
vom 1. Januar 1970 bis 31. Dezember 1976 vorge- 
sehen, daß die Aussetzung des Zollsatzes des Ge- 
meinsamen Zolltarifs für Grege, weder gedreht noch 
gezwirnt, der Tarifnummer 50.02, wie sie in Ziff. 1 
des Protokolls Nr. VIII im Anhang zu dem Ab- 
kommen über die Liste G vorgesehen ist, nicht 
durchgeführt wird. Es ist daher zweckmäßig, den 
autonomen Zollsatz des Gemeinsamen Zolltarifs 
für das betreffende Erzeugnis in Höhe von lOVo 
wiedereinzuführen; der vertragsmäßige Zollsatz für 
dieses Erzeugnis beträgt im Jahre 1970 gemäß den 
von der Gemeinschaft im Rahmen des GATT (Ken- 
nedy-Verhandlungen) eingegangenen Verpflichtun- 
gen 7 Vo. 

In dieser Entschließung ist außerdem für den glei- 
chen Zeitraum die Eröffnung zollfreier jährlicher 
Gemeinschaftszollkontingente für dieses Erzeugnis 
vorgesehen. Die Menge dieser Kontingente soll dem 
Unterschied zwischen dem Gesamtverbrauch an 
Grege und der Produktionsmenge in der Gemein- 
schaft entsprechen. Es empfiehlt sich daher, für das 
Jahr 1970 unter den nachstehenden Bedingungen 
ein Zollkontingent zu eröffnen. Grege wird in der 
Gemeinschaft nur in Italien hergestellt. Den Anga- 
ben der italienischen Regierung zufolge belief sich 
die Grege-Produktion 1968 auf 524 Tonnen; gemäß 
den zur Zeit vorliegenden Schätzwerten dürfte sie 
1969 520 Tonnen und 1970 530 Tonnen betragen. Der 
größte Teil dieser Erzeugung besteht aus Doppi- 
Grege, die mittels einer Mischung bei der Verspin- 
nung von „Doppel-Kokons" und normalen Kokons 
gewonnen werden; nur 15 Vo enthalten glatte Fäden. 
Nur diese letztgenannte Qualität wird von der Ver- 
arbeitungsindustrie der anderen Mitgliedstaaten 
verlangt. 1970 ist daher mit einer Gemeinschafts- 
erzeugung dieser Qualität von 80 Tonnen zu rech- 


b Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. 80 C 
vom 20. Dezember 1960 


i nen. Die Gesamteinfuhren der Gemeinschaft aus drit- 
ten Ländern mit Ausnahme der Einfuhren im Ver- 
I edelungsverkehr, haben sich wie folgt entwickelt: 

1966 1967 1968 

915 Tonnen 844 Tonnen 850 Tonnen 

I Bei einer Extrapolation des Umfangs der in den 
I ersten Monaten 1969 getätigten Einfuhren würde 
I sich für das ganze Jahr ein Einfuhrvolumen von 
1124 Tonnen ergeben. Die Vorausschätzungen der 
Mitgliedstaaten, wonach die Gemeinschaftseinfuhren 
aus dritten Ländern im Jahre 1970 mit rund 1250 
Tonnen beziffert werden, dürften daher gerechtfer- 
tigt sein. Fast sämtliche italienische Ausfuhren nach 
dritten Ländern, die in den letzten Jahren durchge- 
führt wurden und für 1969 und 1970 vorgesehen 
sind, sind als Wiederausfuhren nach einer vorüber- 
gehenden Einfuhr anzusehen. Daher sind nur die 
Ausfuhren der anderen Mitgliedstaaten zu berück- 
sichtigen. Sie haben sich von 41 Tonnen im Jahr 
1966 auf 35 Tonnen im Jahre 1967 und 16 Tonnen 
im Jahre 1968 verringert. Demnach dürften die Vor- 
aussätzungen der Mitgliedstaaten, denen zufolge 
sich die Ausfuhren 1969 und auch 1970 auf 12 Ton- 
nen belaufen, gerechtfertigt sein. Unter diesen Um- 
ständen dürfte der Unterschied zwischen der Grege- 
Erzeugung und dem Grege-Gesamtverbrauch in der 
Gemeinschaft im Jahre 1970 bei 1238 Tonnen liegen. 
Die Kontingentsmenge ist daher für das Jahr 1970 
auf 1238 Tonnen festzusetzen. 

Es ist vor allem der gleiche kontinuierliche Zu- 
gang aller Importeure der Gemeinschaft zu diesem 
Kontingent und die fortlaufende Anwendung des 
vorgesehenen Kontingentszollsatzes auf sämtliche 
Einfuhren der genannten Ware in alle Mitgliedstaa- 
ten bis zur Erschöpfung dieses Kontingents zu ge- 
währleisten. Dem Gemeinschaftscharakter dieses 
Kontingents kann unter Beachtung der oben aufge- 
stellten Grundsätze entsprochen werden, indem der 
Ausnutzung des Gemeinschaftszollkontingents eine 
Aufteilung des Volumens auf die Mitgliedstaaten 
zugrunde gelegt wird. Damit die tatsächliche Markt- 
entwicklung bei dieser Ware möglichst weitgehend 
berücksichtigt wird, ist diese Aufteilung entspre- 
chend dem Bedarf der Mitgliedstaaten vorzunehmen, 
der zum einen an Hand der statistischen Angaben 
über die während eines repräsentativen Bezugszeit- 
raums getätigten Einfuhren aus dritten Ländern, zum 
1 anderen nach den Wirtschaftsaussichten für 1970 zu 
I berechnen ist. 


3 



Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Drucksache VI/234 


In den Jahren 1966 bis 1968 verteilen sich die Ein- 
fuhren von Grege aus dritten Ländern in die Ge- 
meinschaft prozentual auf die Mitgliedstaaten wie 
nachstehend angegeben; an Hand der Angaben für 
die ersten Monate des Jahres 1969, der sich daraus 
ergebenden Extrapolationen und der Vorausschät- 
zungen einiger Mitgliedstaaten, könnten sich für 
1969 folgende Hundertsätze ergeben: 



1 I 

1 1966 

1967 

1968 

1969 

Bundesrepublik Deutschland 

18,2 

21 

22,5 

21,2 

Frankreich 

80,7 

79 

77,1 

77,9 

Italien 

1 1,1 

— 

0,4 

0,9 

Niederlande 





Belgisch-Luxemburgische ! 

Wirtschaftsunion | 

1 


— 

— 

— 


An Hand dieser Angaben und der Vorausschät- 
zungen der Mitgliedstaaten zum einen und dem Er- 
fordernis der Wahrung des Gemeinschaftscharakters 
des Kontingentes zum anderen, können die Hun- 
dertsätze der ersten Beteiligung der Mitgliedstaa- 
ten am Zollkontingent für 1970 wie folgt veran- 


schlagt werden: 

Bundesrepublik Deutschland 21,1 

Frankreich 77,7 

Italien 0,7 

Niederlande 0,1 

Belgisch-Luxemburgische Wirtschaftsunion . . 0,4 


Um der möglichen Entwicklung der Einfuhren die- 
ser Ware in die einzelnen Mitgliedstaaten Rechnung 
zu tragen, ist die Kontingentsmenge von 1238 Ton- 
nen in zwei Raten zu teilen, wobei die erste Rate 
zwischen den einzelnen Mitgliedstaaten aufgeteilt 
wird und die zweite Rate als Reserve zur späteren 
Deckung des Bedarfs derjenigen Mitgliedstaaten, 
die ihren ursprünglichen Anteil ausgeschöpft ha- 
ben, bestimmt ist. Um den Importeuren jedes Mit- 
gliedstaats eine gewisse Sicherheit zu geben, ist es 
angezeigt, die erste Rate des Gemeinschaftszoll- 
kontingents in diesem Falle auf rund 80 v. H. der 
Kontingentsmenge festzusetzen. Die auf dieser 
Grundlage berechnete erste Rate beträgt somit 990 
Tonnen, und die zweite Rate in Höhe von 248 Ton- 
nen bildet die Reserve. 

Die ursprünglichen Quoten der Mitgliedstaaten 
können mehr oder weniger rasch ausgeschöpft wer- 
den; um dieser Tatsache Rechnung zu tragen und 
Unterbrechungen auszuschalten, sollte jeder Mit- 
gliedstaat, der seine ursprüngliche Quote fast aus- 
geschöpft hat, die Ziehung einer zusätzlichen Quote 
auf die Reserve vornehmen; diese Ziehung muß 
jeder Mitgliedstaat vornehmen, wenn seine zusätz- 
lich gewährten Quoten fast ausgenutzt sind und so 
oft es die Reservemenge zuläßt; die ursprünglichen 
und zusätzlichen Quoten müssen bis zum Ende des 
Kontingentszeitraums gelten. Diese Art der Verwal- 
tung erfordert eine enge Zusammenarbeit zwischen 


den Mitgliedstaaten und der Kommission, die vor 
allem die Möglichkeit haben muß, den Stand der 
Ausnutzung der Kontingentsmenge zu verfolgen und 
die Mitgliedstaaten davon zu unterrichten. 

Ist zu einem bestimmten Zeitpunkt des Kontin- 
gentszeitraums in einem Mitgliedstaat eine größere 
Restmenge vorhanden, so muß dieser Staat einen 
wesentlichen Teil davon auf die Reserve übertragen, 
um zu verhindern, daß ein Teil des Gemeinschafts- 
zollkontingents in einem Mitgliedstaat nicht aus- 
genutzt wird, während er in anderen Mitgliedstaa- 
ten verwendet werden könnte — 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 


Artikel 1 

Vom 1. Januar 1970 bis zum 31. Dezember 1976 
wird der autonome Zollsatz des Gemeinsamen Zoll- 
tarifs in Höhe von 10 ^/o für Grege, weder gedreht 
noch gezwirnt, der Tarif nummer 50.02 wiederein- 
geführt. 

Artikel 2 

Vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 1970 wird 
der autonome Zollsatz des Gemeinsamen Zolltarifs 
für Grege, weder gedreht noch gezwirnt, der Tarif- 
nummer 50.02, im Rahmen eines Gemeinschaftszoll- 
kontingents von 1238 Tonnen vollständig ausgesetzt. 

Artikel 3 

1. Von diesem Gemeinschaftszollkontingent wird 
eine erste Rate in Höhe von 990 Tonnen auf die 
Mitgliedstaaten aufgeteilt; als Quoten, die vor- 
behaltlich des Artikels 6 vom 1, Januar bis zum 
31. Dezember 1970 gelten, werden für die ein- 


zelnen Mitgliedstaaten folgende Mengen fest- 
gesetzt: 

Bundesrepublik Deutschland .... 209 Tonnen 

Frankreich 769,1 Tonnen 

Italien 6,9 Tonnen 

Niederlande 1 Tonne 

Belgisch-Luxemburgische 

Wirtschaftsunion 4 Tonnen 


2. Die zweite Rate in Höhe von 248 Tonnen bildet 
die Reserve. 

Artikel 4 

1. Nutzt ein Mitgliedstaat seine gemäß Artikel 3 
Absatz 1 festgesetzte ursprüngliche Quote — 
oder bei Anwendung des Artikels 6 die gleiche 
Quote abzüglich der auf die Reserve übertra- 
genen Menge — zu 90 v. H. oder mehr aus, so 
nimmt er unverzüglich durch Mitteilung an die 
Kommission — soweit die Reservemenge aus- 
reicht — die Ziehung einer zweiten Quote in 
Höhe von 10 v. H. seiner ursprünglichen Quote 
vor. 
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2. Ist nach Ausschöpfung der ursprünglichen Quote 
die zweite von einem Mitgliedstaat gezogene 
Quote zu 90 v. H. oder mehr ausgenutzt, so 
nimmt dieser Mitgliedstaat unverzüglich durch 
Mitteilung an die Kommission — ■ soweit die 
Reservemenge ausreicht — ■ die Ziehung einer 
dritten Quote in Höhe von 5 v. H. seiner 
ursprünglichen Quote vor. 

3. Ist nach Ausschöpfung der zweiten Quote die 
dritte von einem Mitgliedstaat gezogene Quote 
zu 90 V. H. oder mehr ausgenutzt, so nimmt die- 
ser Mitgliedstaat gemäß Absatz 2 die Ziehung 
einer vierten Quote in Höhe der dritten Quote 
vor; dieses Verfahren wird sinngemäß bis zur 
Ausschöpfung der Reserve angewandt. 

4. In Abweichung von den Absätzen 1 bis 3 kann 
jeder Mitgliedstaat niedrigere Quoten ziehen als 
in diesen Absätzen vorgesehen werden, wenn 
Grund zu der Annahme besteht, daß diese nicht 
ausgeschöpft werden könnten. Er teilt der Kom- 
mission mit, weshalb er sich zur Anwendung 
dieses Absatzes veranlaßt gesehen hat. 


neten Quoten und unterrichtet die einzelnen Mit- 
gliedstaaten über den Stand der Ausschöpfung der 
Reserve, sobald ihr die Mitteilungen übermittelt 
werden. 

Sie unterrichtet die Mitgliedstaaten spätestens am 

1. Oktober 1970 über die Reservemenge, die nach 
den in Anwendung von Artikel 6 vorgenommenen 
Übertragungen verbleibt. 

Sie sorgt dafür, daß die Ziehung, mit der die Re- 
serve erschöpft wird, auf die verfügbare Restmenge 
beschränkt bleibt und gibt zu diesem Zweck dem 
Mitgliedstaat, der diese letzte Ziehung vornimmt, 
die Restmenge an. 

Artikel 8 

1. Jeder Mitgliedstaat trifft alle erforderlichen Maß- 
nahmen, um durch die Eröffnung der gemäß 
Artikel 4 gezogenen zusätzlichen Quoten die fort- 
laufende Anrechnung auf seinen kumulierten 
Anteil des Gemeinschaftszollkontingents zu er- 
möglichen. 


Artikel 5 

Die gemäß Artikel 4 gezogenen zusätzlichen Quo- 
ten gelten bis zum 31. Dezember 1970. 

Artikel 6 

Hat ein Mitgliedstaat seine ursprüngliche Quote 
am 1. September 1970 nicht ausgeschöpft, so über- ' 
trägt er spätestens am 25. September 1970 von der | 
nicht ausgenutzten Menge den Teil, der 20 v. H. 
seiner ursprünglichen Quote übersteigt, auf die Re- 
serve; er kann eine größere Menge übertragen, 
wenn Grund zu der Annahme besteht, daß die be- 
treffende Menge nicht ausgenutzt werden könnte. 

Jeder Mitgliedstaat teilt der Kommission späte- 
stens am 25. September 1970 die Gesamtmenge der 
Einfuhren der betreffenden Ware mit, die er bis 
zum 1. September 1970 einschließlich durchgeführt 
und auf das Gemeinschaftszollkontingent angerech- 
net hat, sowie gegebenenfalls den Teil seiner 
ursprünglichen Quote, den er auf die Reserve über- 
trägt. 

Artikel 7 

Die Kommission verbucht die Beträge der von den 
Mitgliedstaaten gemäß den Artikeln 3 und 4 eröff- 


2. Die Mitgliedstaaten rechnen die Einfuhren des 
betreffenden Erzeugnisses nach Maßgabe der Ge- 
stellung der betreffenden Ware bei der Zoll- 
stelle mit einer Anmeldung zwecks Abfertigung 
zum freien Verkehr auf ihre Quoten an. 

3. Jeder Mitgliedstaat garantiert den in seinem Ge- 
biet ansässigen Importeuren des betreffenden 
Erzeugnisses freien Zugang zu den ihm zugeteil- 
ten Quoten. 

4. Der Stand der Ausnutzung der Quoten der ein- 
zelnen Mitgliedstaaten wird an Hand der ge- 
mäß Absatz 2 angerechneten Einfuhren festge- 
stellt. 

Artikel 9 

Die Mitgliedstaaten und die Kommission arbeiten 
im Hinblick auf die Einhaltung der vorstehenden 
Artikel eng zusammen. 


Artikel 10 

Diese Verordnung tritt am 1. Januar 1970 in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen ver- 
bindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 


Geschehen zu Brüssel, am 


Im Namen des Rates 
Der Präsident 
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Entwurf einer Verordnung des Rates 
über die Wiedereinführung des Zollsatzes und die Eröffnung 
eines Gemeinschaftszollkontingentes für Seidengarne, nicht in 
Aufmachungen für den Einzelverkauf, der Tarifnummer 50.04 
des Gemeinsamen Zolltarifs 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 28, 

gestützt auf den Entwurf der Kommission, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

In der vom Rat auf seiner Tagung vom 29. bis 
31. Mai 1967 gefaßten Entschließung ist für die Zeit 
vom 1. Januar 1970 bis 31. Dezember 1976 vorge- 
sehen, daß die Aussetzung des Zollsatzes des Ge- 
meinsamen Zolltarifs für Grege, weder gedreht noch 
gezwirnt, der Tarifnummer 50.02, wie sie in Ziff. 1 
des Protokolls Nr. VIII im Anhang zu dem Abkom- 
men über die Liste G vorgesehen ist, nicht durch- 
geführt wird. 

In dieser Entschließung ist ferner vorgesehen, daß 
in der Zeit, in der die Aussetzung nicht durchgeführt 
wird, auf Seidengarne, nicht in Aufmachungen für 
den Einzelverkauf, der Tarifnummer 50.04 nicht der 
in Ziff. 1 des Protokolls Nr. IX genannte herabge- 
setzte Zollsatz, sondern der Zollsatz des Gemein- 
samen Zolltarifs erhoben wird. Es ist daher zweck- 
mäßig, den autonomen Zollsatz des Gemeinsamen 
Zolltarifs für die betreffenden Waren in Höhe von 
12^^70 wiedereinzuführen; der vertragsmäßige Zoll- 
satz für diese Waren beträgt im Jahre 1970 gemäß 
den von der Gemeinschaft im Rahmen des GATT 
(Kennedy-Verhandlungen) eingegangenen Verpflich- 
tungen 9 ®/o. 

Die Entschließung sieht außerdem für den gleichen 
Zeitraum für diese Seidengarne die Eröffnung von 
jährlichen Gemeinschaftszollkontingenten zum her- 
abgesetzten Zollsatz oder Nullzollsatz vor, falls 
eine Änderung der Versorgungsquellen oder eine 
unzureichende Versorgung innerhalb der Gemein- 
schaft nachteilige Auswirkungen für die Verarbei- 
tungsindustrie der Mitgliedstaaten hätte. 

Seidengarne werden in der Gemeinschaft nur in 
Frankreich und Italien hergestellt. Diese Erzeugung 
könnte zwar auf Grund ihres Gesamtvolumens den 
Gemeinschaftsbedarf decken, doch trifft dies nicht 
auch für bestimmte Seidengarne besonderer Zusam- 
mensetzung ZU; daraus ergibt sich eine ungenügende 
Versorgung innerhalb der Gemeinschaft. ! 

b Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. 80 C 
vom 20. Dezember 1960 


Die Versorgung der Gemeinschaft mit diesen 
Garnqualitäten hängt demnach weitgehend von den 
Einfuhren aus dritten Ländern ab. Die vollständige 
Anwendung des Zollsatzes des Gemeinsamen Zoll- 
tarifs würde eine beträchtliche Zollbelastung dieser 
aus dritten Ländern eingeführten Waren bewirken. 
Die aus Seidengarnen hergestellten Waren sind aber 
einer starken Konkurrenz gleichartiger, aus anderen 
Textilfasern hergestellter Waren ausgesetzt, so daß 
es der diese Seidengarne verarbeitenden Industrie 
aus Wettbewerbsgründen nicht möglich wäre, den 
Zollsatz des Gemeinsamen Zolltarifs vollständig auf 
die Enderzeugnisse abzuwälzen. 

Die ungenügende Versorgung in der Gemeinschaft 
zusammen mit dem Wettbewerb bei den Enderzeug- 
Qissen könnte sich für die Verarbeitungsindustrie 
der Gemeinschaft nachteilig auswirken. 

Der Zollsatz des Gemeinsamen Zolltarifs für die 
betreffende Einfuhr von Seidengarnen aus dritten 
Ländern im Jahre 1970 beträgt 9 ^/o. Bei der Fest- 
setzung des Kontingentzollsatzes ist die Lage 
der seidengarnerzeugenden Gemeinschaftsindustrie 
einerseits und die Lage der diese Garne verarbei- 
tenden Industrie andererseits hinsichtlich ihrer Ver- 
sorgung zu günstigen Bedingungen zu berücksich- 
tigen. Ein Kontingentszollsatz von 4,5 ^/o könnte den 
oben genannten Erfordernissen am besten ent- 
sprechen. 

Im Jahre 1968, dem letzten Jahr, für das vollstän- 
dige statistische Zahlenangaben vorliegen, beliefen 
sich die Gemeinschaftseinfuhren bestimmter, nicht in 
der Gemeinschaft erzeugter Seidengarnqualitäten 
aus dritten Ländern auf 82 Tonnen. Die Voraus- 
schätzungen der Mitgliedstaaten, wonach der Ein- 
fuhrbedarf an diesen Erzeugnissen aus dritten Län- 
dern im Jahre 1970 bei 60 Tonnen liegt, dürften ge- 
rechtfertigt sein. Daher ist es zweckmäßig, die Kon- 
tingentsmenge auf 60 Tonnen festzusetzen. 

Es ist vor allem der gleiche kontinuierliche Zu- 
gang aller Importeure der Gemeinschaft zu diesem 
Kontingent und die fortlaufende Anwendung des 
vorgesehenen Kontingentszollsatzes auf sämtliche 
Einfuhren der genannten Seidengarne in alle Mit- 
gliedstaaten bis zur Erschöpfung dieses Kontingents 
zu gewährleisten. Dem Gemeinschaftscharakter die- 
j ses Kontingents kann unter Beachtung der oben 
aufgestellten Grundsätze entsprochen werden, in- 
dem der Ausnutzung des Gemeinschaftszollkontin- 
gents eine Aufteilung des Volumens auf die Mit- 


6 



Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode Drucksache VI/234 


gliedstaaten zugrunde gelegt wird. Damit die tat- 
sächliche Marktentwicklung bei diesen Seidengarnen 
möglichst weitgehend berücksichtigt wird, ist diese 
Aufteilung entsprechend dem Bedarf der Mitglied- 
staaten vorzunehmen, der zum einen an Hand der 
statistischen Angaben über die während eines reprä- 
sentativen Bezugszeitraums getätigten Einfuhren aus 
dritten Ländern, zum anderen nach den Wirtschafts- 
aussichten für 1970 zu berechnen ist. 

In den letzten drei Jahren, für die vollständige 
statistische Angaben vorliegen, verteilen sich die 
Einfuhren dieser Waren aus dritten Ländern in die 
Gemeinschaft prozentual auf die Mitgliedstaaten wie 
nachstehend angegeben; an Hand der Angaben für 
die ersten Monate des Jahres 1969, der sich daraus 
ergebenden Extrapolationen und der Vorausschät- 
zungen einiger Mitgliedstaaten, könnten sich für 
1969 folgende Hundertsätze ergeben: 


1 

1966 j 

1967 

1968 

1969 

Bundesrepublik Deutschland 

84,8 

69,8 

79,3 

63,9 

Frankreich 

10,1 

21,0 

15,9 

21,3 

Italien 

1,3 

2,3 

1,2 

6,3 

Niederlande 

— 

2,3 

1,2 

4,2 

Belgisch-Luxemburgische 
Wirtschaftsunion 

i 

3,8 

4,6 

2,4 

4,3 


An Hand dieser Angaben und der Vorausschät- 
zungen der Mitgliedstaaten für ihren Bedarf im 
Jahre 1970, können die Hundertsätze der ersten Be- 
teiligung an der Zollkontingentsmenge annähernd 


wie folgt veranschlagt werden: 

Bundesrepublik Deutschland 58,5 

Frankreich 25,0 

Italien 6,6 

Niederlande 1,5 

Belgisch-Luxemburgische Wirtschaftsunion . . 3,2 


Um der möglichen Entwicklung der Einfuhren der 
betreffenden Seidengarne in die einzelnen Mitglied- 
staaten Rechnung zu tragen, ist die Kontingents- 
menge von 60 Tonnen in zwei Raten zu teilen, wobei 
die erste Rate zwischen den einzelnen Mitglied- 
staaten aufgeteilt wird und die zweite Rate als 
Reserve zur späteren Deckung des Bedarfs der- 
jenigen Mitgliedstaaten, die ihren ursprünglichen 
Anteil ausgeschöpft haben, bestimmt ist. Um den 
Importeuren jedes Mitgliedstaats eine gewisse 
Sicherheit zu geben, ist es angezeigt, die erste Rate 
des Gemeinschaftszollkontingents in diesem Falle 
auf rund 80 v. H. der Kontingentsmenge festzuset- 
zen. Die auf dieser Grundlage berechnete erste Rate 
beträgt somit 48 Tonnen, und die zweite Rate in 
Höhe von 12 Tonnen bildet die Reserve. 

Die ursprünglichen Quoten der Mitgliedstaaten 
können mehr oder weniger rasch ausgeschöpft wer- 
den; um dieser Tatsache Rechnung zu tragen und 
Unterbrechungen auszuschalten, sollte jeder Mit- 
gliedstaat, der seine ursprüngliche Quote fast aus- 


geschöpft hat, die Ziehung einer zusätzlichen Quote 
auf die Reserve vornehmen; diese Ziehung muß 
I jeder Mitgliedstaat vornehmen, wenn seine zusätz- 
I lieh gewährten Quoten fast ausgenutzt sind und so 
; oft es die Reservemenge zuläßt; die ursprünglichen 
I und zusätzlichen Quoten müssen bis zum Ende des 
Kontingentszeitraums gelten. Diese Art der Ver- 
waltung erfordert eine enge Zusammenarbeit zwi- 
I sehen den Mitgliedstaaten und der Kommission, die 
: vor allem die Möglichkeit haben muß, den Stand 
der Ausnutzung der Kontingentsmenge zu verfolgen 
' und die Mitgliedstaaten davon zu unterrichten. 

' Ist zu einem bestimmten Zeitpunkt des Kontin- 
gentszeitraums in einem Mitgliedstaat eine größere 
Restmenge vorhanden, so muß dieser Staat einen 
; wesentlichen Teil davon auf die Reserve übertragen, 
um zu verhindern, daß ein Teil des Gemeinschafts- 
zollkontingents in einem Mitgliedstaat nicht aus- 
genutzt wird, während er in anderen Mitgliedstaaten 
verwendet werden könnte — 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 

Artikel 1 

Vom 1. Januar 1970 bis zum 31. Dezember 1976 
i wird der autonome Zollsatz des Gemeinsamen Zoll- 
! tarifs in Höhe von 12 Vo für Seidengarne, nicht in 
Aufmachungen für den Einzelverkauf, der Tarifnum- 
mer 50.04 wiedereingeführt. 

I A r t i k e 1 2 

! 

Vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 1970 wird 
der autonome Zollsatz des Gemeinsamen Zolltarifs 
i für Seidengarne, nicht in Aufmachungen für den 
' Einzelverkauf, der Tarifnummer 50.04, im Rahmen 
eines Gemeinschaftszollkontingents von 60 Tonnen 
teilweise auf 4,5 Vo ausgesetzt. 

Artikel 3 

i 1. Von diesem Gemeinschaftszollkontingent wird 
eine erste Rate in Höhe von 48 Tonnen auf die 
Mitgliedstaaten aufgeteilt, als Quoten, die vor- 
behaltlich des Artikels 6 vom 1. Januar bis zum 
31. Dezember 1970 gelten, werden für die ein- 
i zelnen Mitgliedstaaten folgende Mengen fest- 


gesetzt: 

Bundesrepublik Deutschland 28,1 Tonnen 

Frankreich 12,0 Tonnen 

Italien 3,2 Tonnen 

Niederlande 1,5 Tonnen 

Belgisch-Luxemburgische 
Wirtschaftsunion 3,2 Tonnen 


2. Die zweite Rate in Höhe von 12 Tonnen bildet 
die Reserve. 

Artikel 4 

1. Nutzt ein Mitgliedstaat seine gemäß Artikel 3 
Absatz 1 festgesetzte ursprüngliche Quote — 
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oder bei Anwendung des Artikels 6 die gleiche 
Quote abzüglich der auf die Reserve übertrage- 
nen Menge — zu 90 v. H. oder mehr aus, so 
nimmt er unverzüglich durch Mitteilung an die 
Kommission — soweit die Reservemenge aus- 
reicht — die Ziehung einer zweiten Quote in 
Höhe von 10 v. H. seiner ursprünglichen Quote 
vor. 

2. Ist nach Ausschöpfung der ursprünglichen Quote 
die zweite von einem Mitgliedstaat gezogene 
Quote zu 90 v. H. oder mehr ausgenutzt, so 
nimmt dieser Mitgliedstaat unverzüglich durch 
Mitteilung an die Kommission — soweit die 
Reservemenge ausreicht — die Ziehung einer 
dritten Quote in Höhe von 5 v. H. seiner ur- 
sprünglichen Quote vor. 

3. Ist nach Ausschöpfung der zweiten Quote die 
dritte von einem Mitgliedstaat gezogene Quote 
zu 90 V. H. oder mehr ausgenutzt, so nimmt die- 
ser Mitgliedstaat gemäß Absatz 2 die Ziehung 
einer vierten Quote in Höhe der dritten Quote 
vor; dieses Verfahren wird sinngemäß bis zur 
Ausschöpfung der Reserve angewandt. 

4. In Abweichung von den Absätzen 1 bis 3 kann 
jeder Mitgliedstaat niedrigere Quoten ziehen als 
in diesen Absätzen vorgesehen werden, wenn 
Grund zu der Annahme besteht, daß diese nicht 
ausgeschöpft werden könnten. Er teilt der Kom- 
mission mit, weshalb er sich zur Anwendung 
dieses Absatzes veranlaßt gesehen hat. 

Artikel 5 

Die gemäß Artikel 4 gezogenen zusätzlichen Quo- 
ten gelten bis zum 31. Dezember 1970. 

Artikel 6 

Hat ein Mitgliedstaat seine ursprüngliche Quote 
am 1. September 1970 nicht ausgeschöpft, so über- 
trägt er spätestens am 25. September 1970 von der 
nicht ausgenutzten Menge den Teil, der 20 v. H. 
seiner ursprünglichen Quote übersteigt, auf die 
Reserve; er kann eine größere Menge übertragen, 
wenn Grund zu der Annahme besteht, daß die be- 
treffende Menge nicht ausgenutzt werden könnte. 

Jeder Mitgliedstaat teilt der Kommission späte- 
stens am 25. September 1970 die Gesamtmenge der 
Einfuhren der betreffenden Seidengarne mit, die er 
bis zum 1. September 1970 einschließlich durchge- 
führt und auf das Gemeinschaftszollkontingent ange- 
rechnet hat, sowie gegebenenfalls den Teil seiner 
ursprünglichen Quote, den er auf die Reserve über- 
trägt. 


Artikel 7 

Die Kommission verbucht die Beträge der von den 
Mitgliedstaaten gemäß den Artikeln 3 und 4 eröff- 
neten Quoten und unterrichtet die einzelnen Mit- 
gliedstaaten über den Stand der Ausschöpfung der 
Reserve, sobald ihr die Mitteilungen übermittelt 
werden. 

Sie unterrichtet die Mitgliedstaaten spätestens 
am 1. Oktober 1970 über die Reservemenge, die 
nach den in Anwendung von Artikel 6 vorgenom- 
menen Übertragungen verbleibt. 

Sie sorgt dafür, daß die Ziehung, mit der die 
Reserve erschöpft wird, auf die verfügbare Rest- 
menge beschränkt bleibt und gibt zu diesem Zweck 
dem Mitgliedstaat, der diese letzte Ziehung vor- 
nimmt, die Restmenge an. 

Artikel 8 

1. Jeder Mitgliedstaat trifft alle erforderlichen Maß- 
nahmen, um durch die Eröffnung der gemäß 
Artikel 4 gezogenen zusätzlichen Quoten die 
fortlaufende Anrechnung auf seinen kumulierten 
Anteil des Gemeinschaftszollkontingents zu er- 
möglichen. 

2. Die Mitgliedstaaten rechnen die Einfuhren des 
betreffenden Erzeugnisses nach Maßgabe der 
Gestellung der betreffenden Ware bei der Zoll- 
stelle mit einer Anmeldung zwecks Abfertigung 
zum freien Verkehr auf ihre Quoten an. 

3. Jeder Mitgliedstaat garantiert den in seinem Ge- 
biet ansässigen Importeuren des betreffenden Er- 
zeugnisses freien Zugang zu den ihm zugeteilten 
Quoten. 

4. Der Stand der Ausnutzung der Quoten der ein- 
zelnen Mitgliedstaaten wird an Hand der gemäß 
Absatz 2 angerechneten Einfuhren festgestellt. 

Artikel 9 

Die Mitgliedstaaten und die Kommission arbeiten 
im Hinblick auf die Einhaltung der vorstehenden 
Artikel eng zusammen. 

Artikel 10 

Diese Verordnung tritt am 1. Januar 1970 in 
Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen ver- 
bindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitglied- 
staat. 


Geschehen zu Brüssel, am 
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Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode Drucksache VI/234 


Entwurf einer Verordnung des Rates 
über die Wiedereinführung des Zollsatzes und die Eröffnung 
eines Gemeinschaftszollkontingents für Schappeseidengarne, 
nicht in Aufmachungen für den Einzelverkauf, der Tarif nummer 
50.05 des Gemeinsamen Zolltarifs 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 28, 

gestützt auf den Entwurf der Kommission, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

In der vom Rat auf seiner Tagung vom 29. bis 31. 
Mai 1967 gefaßten Entschließung ist für die Zeit vom 
1. Januar 1970 bis 31. Dezember 1976 vorgesehen, 
daß die Aussetzung des Zollsatzes des Gemeinsa- 
men Zolltarifs für Grege, weder gedreht noch ge- 
zwirnt, der Tarifnummer 50.02, wie sie in Ziff. 1 des 
Protokolls Nr. VIII im Anhang zu dem Abkommen 
über die Liste G ') vorgesehen ist, nicht durchge- 
führt wird. 

In der Entschließung ist ferner vorgesehen, daß in 
der Zeit, in der die Aussetzung nicht durchgeführt 
wird, auf Schappeseidengarne, nicht in Aufmachun- 
gen für den Einzelverkauf, der Tarifniimmer 50.05 
nicht der in Ziff. 1 des Protokolls Nr. IX genannte 
herabgesetze Zollsatz, sondern der Zollsatz des Ge- 
meinsamen Zolltarifs erhoben wird. Es ist daher 
zweckmäßig, den autonomen Zollsatz des Gemein- 
samen Zolltarifs für die betreffenden Waren in Höhe 
von 7 ^/o wiedereinzuführen; der vertragsmäßige 
Zollsatz für diese Erzeugnisse beträgt im Jahre 1970 
gemäß den von der Gemeinschaft im Rahmen des 
GATT (Kennedy-Verhandlungen) eingegangenen 
Verpflichtungen 4,9 ®/u. 

Die Entschließung sieht außerdem für den gleichen 
Zeitraum für Schappeseidengarne die Eröffnung 
jährlicher Gemeinschaftszollkontingente zum her- 
abgesetzten Zollsatz oder Nullzollsatz vor, falls eine 
Änderung der Versorgungsquellen oder eine unzu- 
reichende Versorgung innerhalb der Gemeinschaft 
nachteilige Auswirkungen für die Verarbeitungsin- 
dustrie der Mitgliedstaaten hätte. 

Schappeseidengarne werden in der Gemeinschaft 
nur in Frankreich und Italien hergestellt. Diese Er- 
zeugung könnte zwar aufgrund ihres Gesamtvolu- 
mens ■ den Gemeinschaftsbedarf decken, doch trifft 
dies nicht auch für bestimmte Seidengarne beson- 
derer Zusammensetzung zu; daraus ergibt sich eine 


0 Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. 80 C 
vom 20. Dezember 1960 


ungenügende Versorgung innerhalb der Gemein- 
schaft. 

Die Versorgung der Gemeinschaft mit diesen 
Garnqualitäten hängt demnach weitgehend von dei> 
Einfuhren aus dritten Ländern ab. Die vollständige 
Anwendung des Zollsatzes des Gemeinsamen Zoll- 
tarifs würde eine beträchtliche Zollbelastung dieser 
aus dritten Ländern eingeführten Waren bewirken. 
Die aus Schappeseidengarnen hergestellten Waren 
sind aber einer starken Konkurrenz gleichartiger, 
aus anderen Textilfasern hergestellter Waren aiisge- 
setzt, so daß es der diese Seidengarne verarbeiten- 
den Industrie aus Wettbewerbsgründen unmöglich 
wäre, den Zollsatz des Gemeinsamen Zolltarifs voll- 
ständig auf die Enderzeugnisse abzuwälzen. 

Die ungenügende Versorgung in der Gemeinschaft 
zusammen mit dem Wettbewerb bei den Enderzeug- 
nissen könnte nachteilige Auswirkungen für die 
Verarbeitungsindustrie der Gemeinschaft haben. 

Der Zollsatz des Gemeinsamen Zolltarifs für die 
betreffenden Einfuhren von Schappeseidengarnen 
aus dritten Ländern im Jahre 1970 beträgt 4,9 Vo. Bei 
der Festsetzung des Kontingentszollsatzes ist die 
Lage der schappeseidengarnerzeugenden Gemein- 
schaftsindustrie einerseits und die Lage der diese 
Garne verarbeitenden Industrie andererseits hin- 
sichtlich ihrer Versorgung zu günstigen Bedingun- 
gen zu berücksichtigen. Ein Kontingentszollsatz von 
2,4 ^/u könnte den obengenannten Erfordernissen am 
besten entsprechen. 

In den letzten Jahren beliefen sich die Gemein- 
schaftseinfuhren bestimmter nicht in der Gemein- 
schaft hergestellter Qualitäten von Schappeseiden- 
garnen aus dritten Ländern auf folgende Mengen: 

1966 1967 1968 

192 Tonnen 136 Tonnen 130 Tonnen 

Den Vorausschätzungen der Mitgliedstaaten zu- 
folge wird sich der Einfuhrbedarf 1970 auf 160 Ton- 
nen belaufen. Aufgrund der in den letzten Jahren 
festgestellten Entwicklung dürfte die Menge von 
160 Tonnen gerechtfertigt sein. Daher ist es zweck- 
mäßig, die Kontingentsmenge auf 160 Tonnen fest- 
zusetzen. 

Es ist vor allem der gleiche kontinuierliche Zu- 
gang aller Importeure der Gemeinschaft zu diesem 
Kontingent und die fortlaufende Anwendung des 
vorgesehenen Kontingentszollsatzes auf sämtliche 
Einfuhren der genannten Schappeseidengarne in alle 
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Mitgliedstaaten bis zur Erschöpfung dieses Kontin- 
gents zu gewährleisten. Dem Gemeinschaftscharak- 
ter dieses Kontingents kann unter Beachtung der 
oben aufgestellten Grundsätze entsprochen werden, 
indem der Ausnutzung des Gemeinschaftszollkon- 
tingents eine Aufteilung des Volumens auf die Mit- 
gliedstaaten zugrunde gelegt wird. Damit die tat- 
sächliche Marktentwicklung bei diesen Schappesei- 
dengarnen möglichst weitgehend berücksichtigt 
wird, ist diese Aufteilung entsprechend dem Bedarf 
der Mitgliedstaaten vorzunehmen, der zum einen 
an Hand der statistischen Angaben über die wäh- 
rend eines repräsentativen Bezugszeitraums getätig- 
ten Einfuhren aus dritten Ländern, zum anderen nach 
den Wirtschaftsaussichten für 1970 zu berechnen ist. 

In den letzten drei Jahren, für die vollständige 
statistische Angaben vorliegen, verteilen sich die ; 
Einfuhren dieser Waren aus dritten Ländern in die ; 
Gemeinschaft prozentual auf die Mitgliedstaaten wie j 
nachstehend angegeben; an Hand der Angaben für | 
die ersten Monate des Jahres 1969, der sich daraus j 
ergebenden Extrapolationen und der Vorausschät- 
zungen einiger Mitgliedstaaten, könnten sich für 
1969 folgende Hundertsätze ergeben: j 



1966 1 

1967 1 

1968 1 

1969 

Bundesrepublik Deutschland 

89,1 

81,6 

83,9 

82,1 

Frankreich 

7,9 

14,0 

11,5 

13,3 

Italien 

— 

— 

2,3 

2,9 

Niederlande 

1,0 

0,7 

1,5 

0,7 

Belgisch-Luxemburgische 





Wirtschaftsunion 

2,0 

3,7 

0,8 

— 


An Hand dieser Angaben und der Vorausschät- 
zungen der Mitgliedstaaten für ihren Bedarf im 
Jahre 1970, können die Hundertsätze der ersten Be- 
teiligung an der Zollkontingentsmenge annähernd 


wie folgt veranschlagt werden: 

Bundesrepublik Deutschland 78,2 

Frankreich 15,6 

Italien 2,5 

Niederlande 0,6 

Belgisch-Luxemburgische Wirtschaftsunion ... 3,1 


Um der möglichen Entwicklung der Einfuhren der 
betreffenden Schappeseidengarne in die einzelnen 
Mitgliedstaaten Rechnung zu tragen, ist die Kontin- 
gentsmenge von 160 Tonnen in zwei Raten zu tei- 
len, wobei die erste Rate zwischen den einzelnen 
Mitgliedstaaten aufgeteilt wird und die zweite Rate 
als Reserve zur späteren Deckung des Bedarfs der- 
jenigen Mitgliedstaaten, die ihren ursprünglichen 
Anteil ausgeschöpft haben, bestimmt ist. Um den 
Importeuren jedes Mitgliedstaats eine gewisse Si- 
cherheit zu geben, ist es angezeigt, die erste Rate 
des Gemeinschaftszollkontingents in diesem Falle 
auf rund 80 v. H. der Kontingentsmenge festzuset- 
zen. Die auf dieser Grundlage berechnete erste Rate 
beträgt somit 128 Tonnen, und die zweite Rate in 
Höhe von 32 Tonnen bildet die Reserve. 


Die ursprünglichen Quoten der Mitgliedstaaten 
können mehr oder weniger rasch ausgeschöpft wer- 
den; um dieser Tatsache Rechnung zu tragen und 
Unterbrechungen auszuschaltcn, sollte jeder Mit- 
gliedstaat, der seine ursprüngliche Quote fast aus- 
geschöpft hat, die Ziehung einer zusätzlichen Quote 
auf die Reserve vornehmen; diese Ziehung muß 
jeder Mitgliedstaat vornehmen, wenn seine zusätz- 
lich gewährten Quoten fast ausgenutzt sind und so 
oft es die Reservemenge zuläßt; die ursprünglichen 
und zusätzlichen Quoten müssen bis zum Ende des 
Kontingentszcitraums gelten. Diese Art der Ver- 
waltung erfordert eine enge Zusammenarbeit zwi- 
schen den Mitgliedstaaten und der Kommission, die 
vor allem die Möglichkeit haben muß, den Stand der 
Ausnutzung der Kontingentsmenge zu verfolgen und 
die Mitgliedstaaten davon zu unterrichten. 

Ist zu einem bestimmten Zeitpunkt des Kontin- 
gentszeitraums in einem Mitgliedstaat eine größere 
Restmenge vorhanden, so muß dieser Staat einen 
wesentlichen Teil davon auf die Reserve übertragen, 
um zu verhindern, daß ein Teil des Gemeinschafts- 
zollkontingents in einem Mitgliedstaat nicht ausge- 
nutzt wird, während er in anderen Mitgliedstaaten 
verwendet werden könnte — 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 

Artikel 1 

Vom 1. Januar 1970 bis zum 31. Dezember 1976 
wird der autonome Zollsatz des Gemeinsamen Zoll- 
tarifs in Höhe von 7 ^/o für Schappeseidengarne, nicht 
in Aufmachungen für den Einzelverkauf, der Tarif- 
nummer 50.05 wiedereingeführt. 

Artikel 2 

Vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 1970 wird 
der autonome Zollsatz des Gemeinsamen Zolltarifs 
für Schappeseidengarne, nicht in Aufmachungen für 
den Einzelverkauf, der Tarifnummer 50.05, im Rah- 
men eines Gemeinschaftszollkontingents von 160 
Tonnen teilweise auf 2,4 ^/o ausgesetzt. 

Artikel 3 

1. Von diesem Gemeinschaftszollkontingent wird 
eine erste Rate in Höhe von 128 Tonnen auf die 
Mitgliedstaaten aufgeteilt; als Quoten, die vor- 
behaltlich des Artikels 6 vom 1. Januar bis zum 
31. Dezember 1970 gelten, werden für die ein- 


zelnen Mitgliedstaaten folgende Mengen fest- 
gesetzt: 

Bundesrepublik Deutschland .... 100 Tonnen 

Frankreich 20 Tonnen 

Italien 3,2 Tonnen 

Niederlande 0,8 Tonnen 

Belgisch-Luxemburgische 

Wirtschaftsunion 4 Tonnen 


2. Die zweite Rate in Höhe von 32 Tonnen bildet 
die Reserve. 
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Artikel 4 

1. Nutzt ein Mitgliedstaat seine gemäß Artikel 3 
Absatz 1 festgesetzte ursprüngliche Quote — 
oder bei Anwendung des Artikels 6 die gleiche 
Quote abzüglich der auf die Reserve übertrage- 
nen Menge — zu 90 v. H. oder mehr aus, so 
nimmt er unverzüglich durch Mitteilung an die 
Kommission — soweit die Reservemenge aus- 
reicht — die Ziehung einer zweiten Quote in 
Höhe von 10 v. H. seiner ursprünglichen Quote 
vor. 

2. Ist nach Ausschöpfung der ursprünglichen Quote 
die zweite von einem Mitgliedstaat gezogene 
Quote zu 90 v. H. oder mehr ausgenutzt, so 
nimmt dieser Mitgliedstaat unverzüglich durch 
Mitteilung an die Kommission — soweit die 
Reservemenge ausreicht — die Ziehung einer 
dritten Quote in Höhe von 5 v. H. seiner ur- 
sprünglichen Quote vor. 

3. Ist nach Ausschöpfung der zweiten Quote die 
dritte von einem Mitgliedstaat gezogene Quote 
zu 90 V. H. oder mehr ausgenutzt, so nimmt die- 
ser Mitgliedstaat gemäß Absatz 2 die Ziehung 
einer vierten Quote in Höhe der dritten Quote 
vor; dieses Verfahren wird sinngemäß bis zur 
Ausschöpfung der Reserve angewandt. 

4. In Abweichung von den Absätzen 1 bis 3 kann 
jeder Mitgliedstaat niedrigere Quoten ziehen als 
in diesen Absätzen vorgesehen werden, wenn 
Grund zu der Annahme besteht, daß diese nicht 
ausgeschöpft werden könnten. Er teilt der Kom- 
mission mit, weshalb er sich zur Anwendung 
dieses Absatzes veranlaßt gesehen hat. 


Artikel 5 

Die gemäß Artikel 4 gezogenen zusätzlichen Quo- 
ten gelten bis zum 31. Dezember 1970. 

Artikel 6 

Hat ein Mitgliedstaat seine ursprüngliche Quote 
am 1. September 1970 nicht ausgeschöpft, so über- 
trägt er spätestens am 25. September 1970 von der 
nicht ausgenutzten Menge den Teil, der 20 v. H. 
seiner ursprünglichen Quote übersteigt, auf die 
Reserve; er kann eine größere Menge übertragen, 
wenn Grund zu der Annahme besteht, daß die be- 
treffende Menge nicht ausgenutzt werden könnte. 

Jeder Mitgliedstaat teilt der Kommission späte- 
stens am 25. September 1970 die Gesamtmenge der 
Einfuhren der betreffenden Schappeseidengarne mit, 
die er bis zum 1. September 1970 einschließlich 
durchgeführt und auf das Gemeinschaftszollkontin- 


gent angerechnet hat, sowie gegebenenfalls den Teil 
seiner ursprünglichen Quote, den er auf die Reserve 
überträgt. 


Artikel 7 

Die Kommission verbucht die Beträge der von den 
Mitgliedstaaten gemäß den Artikeln 3 und 4 eröff- 
neten Quoten und unterrichtet die einzelnen Mit- 
gliedstaaten über den Stand der Ausschöpfung der 
Reserve, sobald ihr die Mitteilungen übermittelt 
werden. 

Sie unterrichtet die Mitgliedstaaten spätestens am 
1. Oktober 1970 über die Reservemenge, die nach 
I den in Anwendung von Artikel 6 vorgenommenen 
I Übertragungen verbleibt. 

I Sie sorgt dafür, daß die Ziehung, mit der die 
I Reserve erschöpft wird, auf die verfügbare Rest- 
j menge beschränkt bleibt und gibt zu diesem Zweck 
' dem Mitgliedstaat, der diese letzte Ziehung vor- 
i nimmt, die Restmenge an. 

I 

I 

' Artikels 

1. Jeder Mitgliedstaat trifft alle erforderlichen Maß- 
nahmen, um durch die Eröffnung der gemäß 
' Artikel 4 gezogenen zusätzlichen Quoten die 
' fortlaufende Anrechnung auf seinen kumulierten 
I Anteil des Gemeinschaftszollkontingents zu er- 
I möglichen. 

, 2. Die Mitgliedstaaten rechnen die Einfuhren des 
' betreffenden Erzeugnisses nach Maßgabe der 
I Gestellung der betreffenden Ware bei der Zoll- 
i stelle mit einer Anmeldung zwecks Abfertigung 
i zum freien Verkehr auf ihre Quoten an. 

j 

j 3. Jeder Mitgliedstaat garantiert den in seinem 
I Gebiet ansässigen Importeuren des betreffenden 
i Erzeugnisses freien Zugang zu den ihm zugeteil- 

j ten Quoten. 

j 4. Der Stand der Ausnutzung der Quoten der ein- 
zelnen Mitgliedstaaten wird an Hand der gemäß 
Absatz 2 angerechneten Einfuhren festgestellt. 

Artikel 9 

j Die Mitgliedstaaten und die Kommission arbeiten 
im Hinblick auf die Einhaltung der vorstehenden 
Artikel eng zusammen. 

I A r t i k e 1 10 

Diese Verordnung tritt am 1. Januar 1970 in Kraft. 

! Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen ver- 
, bindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 


Geschehen zu Brüssel, am 


Im Namen des Rates 
Der Präsident 
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Begründung 


1. Das Protokoll Nr. VIII im Anhang zum Abkom- 
men von Rom vom 2. März 1960 über die Waren der 
Liste G sieht in Ziffer 1 vor, daß der für Grege (Ta- 
rifnr. 50.02) im Gemeinsamen Zolltarif eingeschrie- 
bene Zollsatz von 10 ^/o auf unbegrenzte Zeit aus- 
gesetzt wird. Gleichzeitig bestimmt das Protokoll 
Nr. IX im Anhang zum gleichen Abkommen in Zif- 
fer 1, daß die Zollsätze für Seidengarne- (Tarifnr. 
50.04) in Höhe von 12 Vo und für Schappeseiden- 
garne (Tarifnr. 50.05) von 7 '^/o so lange auf 7 ^/o bzw. 
5 Vo ausgesetzt werden, als der Zollsatz in Höhe 
von 10 Vo für Grege ausgesetzt ist. 

Gemäß Ziffer 4 des vorgenannten Protokolls Nr. VIII 
hätte der Rat nach Ablauf von 6 Jahren den für 
Grege geltenden Zollsatz von 10 Vo im Rahmen von 
Artikel 28 des Vertrages nach einer Feststellung des 
italienischen Produktions- und Preisniveaus bei die- 
sem Rohstoff wiederherstellen können. In diesem 
Falle hätte der Rat gemäß Ziffer 2 des vorgenannten 
Protokolls Nr. IX ebenfalls die Wiedereinführung 
der Zollsätze für Seidengarne und für Schappesei- 
dengarne in Höhe von 12 Vo bzw. 7 Vo sowie die 
eventuelle Gewährung von Zollkontingenten für 
diese beiden Erzeugnisse beschließen müssen. 

2. Anfang 1967 hat anläßlich der erneuten Prüfung 
des Seidenproblems seitens des Rates diese Fest- 
stellung wegen der unterschiedlichen Standpunkte 
der Mitgliederstaaten nicht stattfinden können. Da- 
gegen hat der Rat vor allem in der Auffassung, daß 
es im Interesse der Gemeinschaft liegt, daß Grege 
weiterhin im EWG-Raum erzeugt wird, eine Ent- 
schließung angenommen, in der unter anderem: 

— er zur Kenntnis nimmt, daß die Kommission in 
Anwendung von Artikel 226 des Vertrages be- 
absichtigt, Italien für die Erzeugnisse des Kapi- 
tels 50 des Gemeinsamen Zolltarifs bis zum Ab- 
lauf der Übergangszeit eine Isolierung seines 
Marktes zuzugestehen; 

— vereinbart wird, daß der Rat nach Ablauf der 
Übergangszeit auf der Grundlage von Artikel 2^ 
des Vertrages für einen Zeitraum bis zum 31. De- 
zember 1976 beschließen wird: 

— für Grege (Tarifnr. 50.02), daß die in Ziffer 1 des 
vorgenannten Protokolls Nr. VIII vorgesehene 
Aussetzung des Zollsatzes des Gemeinsamen Zoll- 
tarifs keine Anwendung findet und ein zoll- 
freies Gemeinschaftszollkontingent in einer jähr- 
lich von ihm selbst festzusetzenden Höhe, die der 
Differenz zwischen dem Gesamtverbrauch und 
der Höhe der Gemeinschaftserzeugung entspricht, 
eröffnet werden soll; 

— für Seidengarne (Tarifnr. 50.04) und Schappe- 
seidengarne (Tarifnr. 50.05) nicht mehr die in 
dem Protokoll Nr. IX angegebenen gesenkten 
Zollsätze (7 ‘Vo bzw. 5 ^^o), sondern vielmehr die 


normalen für sie im Gemeinsamen Zolltarif ein- 
geschriebenen Sätze (12 ®/o bzw. 7 '^/o) gelten sol- 
len und daß Gemeinschaftszollkontingente zu 
einem gesenkten oder einem Null-Zollsatz er- 
öffnet werden, falls sich eine Verlagerung der 
Versorgungsquellen oder unzureichende Versor- 
gungsmöglichkeiten innerhalb der Gemeinschaft 
für die Verarbeitungsindustrien der Mitglied- 
staaten ungünstig auswirken sollten. 

3. Nach Maßgabe dieser Entschließung hat die 
Kommission mit ihrer Entscheidung vom 1. August 
1967 ^) Italien auf der Grundlage von Artikel 226 
ermächtigt, für bestimmte Waren des Kapitels 50 
des Gemeinsamen Zolltarifs bis zum 31. Dezember 
1969 Schutzmaßnahmen zu treffen. 

Im übrigen sei darauf hingewiesen, daß falls der 
Rat für den 1. Januar 1970 keine Maßnahme zur 
Anwendung der vorgenannten Entschließung trifft, 
sich die Lage wie folgt darstellen würde: 

— gemäß Protokoll Nr. VllI (Ziffer 1) würde für 
Grege weiterhin der Satz des Gemeinsamen Zoll- 
tarifs vollständig ausgesetzt; 

— gemäß Protokoll Nr. IX (Ziffer 1) würde die Aus- 
setzung der im Gemeinsamen Zolltarif eingetra- 
genen Sätze für Seidengarne bzw. Schappesei- 
dengarne in Höhe von 12 Vo bzw. 7 Vo auf 7Vo 
bzw. 5 ®/o beihalten. 

Außerdem könnten die übrigen Mitgliedstaaten 
die Gewährung nationaler Zollkontingente be- 
antragen; 

— Italien würde bei Seidenerzeugnissen demnach 
völlig ungeschützt sein. 

4. Angesichts dieser Lage hat die Kommission die 
beigefügten Entwürfe für Verordnungen angenom- 
men, damit die in der vorgenannten Entschließung 
des Rates vorgesehenen Maßnahmen tatsächlich in 
Kraft gesetzt werden. 

Zu diesem Zweck wird in beigefügten Verordnungs- 
entwürfen sowohl die Wiedereinführung der Zoll- 
sätze und die Einführung von Zollkontingenten für 
die Zeit vom 1. Januar 1970 bis 1. Dezember 1976 
als auch die Festsetzung der Kontingentsmengen 
und -Zollsätze für 1970 vorgesehen. 

5. Zu der Höhe der vorgeschlagenen Gemein- 
schaftszollkontingente ist folgendes zu bemerken: 

a) Grege (weder gedreht noch gezwirnt): 

Statistische Angaben über den Verbrauch, die 
Erzeugung sowie die Einfuhren und Ausfuhren 


0 Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. 190 
vom 10. August 1967 


12 



Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode Druc ksa c he VI 7 234 


(Quellen: Statistisches Amt der Europäischen Ge- 
meinschaften und Auskünfte der Mitglied- 
staaten) : 

— in Tonnen — 



Ver- 

brauch 

Erzeu- 

gung 

Ein- 

fuhren 

aus 

dritten 

Ländern 

(dUS- 

gonom- 
rnen vor- 
läufige 
Einfuhren) 

Aus- 

fuhren 

nach 

dritten 

Ländern 

(ein- 

schließ- 

lidi 

Wieder- 

aus- 

fuhren) 

1966 

1 172 

493 

915 

395 

1967 

813 

478 

844 

358 

1968 

984 

524 

850 

416 

1969 

(Schätzung) 

1 159 

520 

1 124 

492 

1970 

(Schätzung) 

1 286 

530 

1 248 

500 


Eine Prüfung dieser Angaben ergibt, daß der 
Gesamtbedarf der Gemeinschaft an Grege weit- 
aus größer ist als die Gemeinschaftsproduktion, 
die sich ausschließlich auf Italien beschränkt. Da- 
her müssen sich die Verarbeitungsindustrien in 
Drittländern versorgen. Außerdem besteht der 
größte Teil der Gemeinschaftserzeugung aus 
Doppi-Grege, die mittels einer Mischung bei der 
Verspinnung von „Doppelkokons" und normalen 
Kokons hergestellt werden. Schätzungsweise ent- 
spricht lediglich 15 ®/o der italienischen Produk- 
tion der von den Verarbeitungsindustrien der 
übrigen Mitgliedstaaten geforderten glatten 
Garnqualität. Auch die Ausfuhren beziehen sich 
vor allem auf Doppi-Grege. Die Ausfuhrangaben 
schließen auch in einem zahlenmäßig nicht fest- 
stellbaren Umfang, die Wiederausfuhren im An- 
schluß an eine vorläufige Einfuhr ein. 

b) — Seidengarne, nicht in Aufmachungen für den 
Einzelverkauf; 

— Schappeseidengarne, nicht in Aufmachungen 
für den Einzelverkauf; 

Statistische Angaben über den Verbrauch, die 
Erzeugung und die Einfuhren (Quellen: Sta- 
tistisches Amt der Europäischen Gemeinschaf- 
ten und Auskünfte der Mitgliedstaaten) : 


— in Tonnen — 


1 

i 

i 

1 

i 

i 

Ver- 1 
brauch 

Erzeu- ' 
gung 

Ein- 

fuhren 

aus 

dritten 

Ländern 

(aus- 
genom- 
men vor- 
1 läufige 
Einfuhren) 

Aus- 

fuhren 

nach 

dritten 

Ländern 

(ein- 

schließ- 

lich 

Wieder- 

aus- 

1 fuhren) 

Seidengarne 

1 




1966 

1 364 

1 499 

79 

238 

1967 

1 033 

1 338 

43 

370 

1968 

905 

1 223 

82 

446 

1969 





(Schätzung) 

992 

1 326 

51 

415 

1970 





(Voraus- 





schätzung) 

980 

1 390 

60 

437 



Ver- 

brauch 

Erzeu- 

gung 

Aus- 

fuhren 

aus 

dritten 

Ländern 

(ausge- 

nommen 

vor- 

läufige 

Ein- 

fuhren) 

Aus- 

fuhren 

nach 

dritten 

Ländern 

ein- 

schließ- 

lidi 

aiis- 

fuhren) 

Schappe- 

seidengarne 

1966 

656 

568 

193 

194 

1967 

557 

528 

143 

198 

1968 

470 

529 

142 

286 

1969 

(Schätzung) 

742 

755 

240 

205 

1970 

(Voraus- 

schätzung) 

793 

805 

160 

213 


Angesichts dieser Angaben könnte man zu dem 
Schluß kommen, daß 

— im Falle der Seidengarne die Gemeinschaftser- 
zeugung immer größer war als der Bedarf und 

— bei Schappeseidengarnen dies seit 1968 der Fall 
ist. 
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Es ist jedoch ebenfalls festzustellen, daß alle Mit- | 
gliedstaaten seit 1966 aus Drittländern eingeführt I 
haben. Dies erklärt sich daraus, daß die Industrien, j 
die Seidengarne und Schappseidengarne in der Ge- 
meinschaft herstellen, nicht alle der in diesen Tarif- 
nummern erfaßten Qualitäten und Spezialitäten her- , 
stellen. Dieses ist von den Regierungen der betref- i 
fenden Mitgliedstaaten zugegeben worden. Gerade 
diese besonderen Garnqualitäten werden jedoch von ' 
den Verarbeitungsindustrien der Mitgliedstaaten 
einschließlich Italiens und Frankreichs benötigt. 

Unter diesen Umständen ist die Eröffnung von Zoll- i 
kontingenten für Grege, Seidengarne und Schappe- | 
Seidengarne gerechtfertigt. | 

i 

6. Kontingentszollsätze 

Für Grege sieht die genannte Entschließung schon 
vor, daß das Zollkontingent jährlich zollfrei gewährt | 
wird. 1 


Für die Gemeinschaftszollkontingente für Seiden- 
garne und Schappeseidengarne sieht die Entschlie- 
ßung, wie schon erwähnt, die Anwendung von ge- 
senkten oder Null-Zollsätzen vor. Bei der Festset- 
zung der Höhe dieser Zollsätze ist sowohl die Situa- 
tion der diese Garne herstellenden Gemeinschafts- 
industrien als auch der diese Garne verarbeitenden 
Industrien zu berücksichtigen, damit letztere sich 
unter günstigen Bedingungen in dritten Ländern 
versorgen können. Anders ausgedrückt handelt es 
sich darum, diesen Verarbeitungsindustrien die 
Möglichkeit zu geben, mit ihren auf der Grundlage 
von Seidengarnen hergestellten Enderzeugnissen 
konkurrenzfähig zu sein, da die entsprechenden auf 
der Grundlage anderer Stoffe hergestellten Waren 
als Gemeinschaftserzeugnisse nicht zollpflichtig sind. 

Nach Auffassung der Kommission könnte mit Kon- 
tingentszollsätzen in Höhe von 50 v. H. der im Ge- 
meinsamen Zolltarif eingetragenen Sätze vorstehen- 
den Bedingungen am besten entsprochen werden. 
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